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Dienftag, den 24. Juni 
j Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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ö Deutſcher Reichstag. 
23. Sitzung vom 21. Juni. 


1 fi 
In Fortſetzung der Berathung über die Gewerbe ⸗ 
gerichte wurde der Antrag Porſch auf das Einspruchs. 
recht gegen Verſäumnißurtheile bei Verſäumniß durch 
Naturcreigniſſe oder unabwendbare Verhältniſſe ange ⸗ 
nommen und ferner die Streichung der Kommiſſions⸗ 
einfügung, daß das Ortsſtatut die Fortlaſſung von 
Beiſitzern bei Vergleichsterminen generell beſtimmen 
könne, beſchloſſen. Zu den Beſtimmungen über die 
Berufung an ordentliche Gerichte hatte die Kommiſſion 
eine Einſchränkung der Berufung auf Streitobjekte über 
100 Mark beantragt, während die Regierungsfaſſung 
| eine Berufung über alle Objekte zuläßt. 
| Abg. Stumm beantragte die Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage, weil die meiſten Objekte unter 
100 Mark ſeien. . a 
Der Antrag Auer wollte die Streichung der Be 
rufung, weil, wie Singer ausführte, die Sozial 
demokraten das rein juriſtiſch Element nicht in das 
Geſetz einfügen wollen und nur etwa die Berufung an 
einen verſtärkten Senat des Gewerbegerichts wünſchen. 
Nachdem Abg. Cuny für die Kommiſſionsfaſſung 
lädirt hat, tritt die Vertagung auf Montag ein, wo 
er Reſt dieſer Berathung und der Kolonfalvorlage 
ſtattfinden ſoll. L 


„U — — ——— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Juni. 


| — Der Kaiſer, die Kaiſerin und die 
ö beiden älteſten Prinzen wohnten am Sonnabend 
1 früh der Fahnenweihe in der Kadettenanſtalt zu 
Lichterfelde bei. Nach Schluß der Feierlichkeit 
ließ der Kaiſer das 2. Bataillon auf dem Ka⸗ 
of antreten, 


Frühſtück ſtatt, worauf die Rückfahrt nach Pots⸗ 
dam erfolgte. — Ueber den Beſuch Kaiſer 
Wilhelms auf den Kruppſchen Werken in Eſſen 
entnehmen wir einem ausführlichen Bericht der 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ noch Folgendes: 
Herr Krupp hatte bei der Begrüßung durch die 
Arbeiterdeputation in den Kolonien Kronenberg 
und Schederhof geſagt, daß ſeine Leute ſelbſt 
auch in bewegten Zeiten ſich muſterhaft be⸗ 
nommen haben, ſo daß er ſtolz auf ſeine Ar⸗ 
beiter ſein könne. Der Kaiſer antwortete darauf 
nach der „Rheiniſch⸗ Weſtfäliſchen Zeitung“ 
unters anderem Folgendes: „Ich ſpreche Euch 
meinen herzlichſten Dank aus, deutſche Arbeiter! 
Ihr wißt, daß unſer Herrſcherhaus von jeher 
für die arbeitenden Klaſſen geſorgt hat. Ich 
habe der Welt erklärt, welchen Weg ich gehen 
will und ich ſage heute wieder, daß ich den⸗ 
ſelben Weg, den ich bisher gegangen bin, auch 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal- Roman von Emil Cohnfeld. 
65.) (Fortſetzung.) 

Aber auch Peter ſchien argwöhnisch zu 
ahnen, was Kunz gemeint habe. „In ſechs 
Wochen!“ schrie er jammernd auf. „Er hat 
ſechs Wochen Zeit, er will mir ein Schnippchen 
ſchlagen, ſich mir entziehen! Die Richter müſſen 
gleich entſcheiden, ich gehe mit meinem Wechſel 
noch heut vor Gericht!“ 

„Geh' doch, Du Schwachkopf, verſuch's, ob 
man für Deine noch nicht fälligen Wechſel auch 
nur einen Moment Zeit haben wird!“ hohn⸗ 
lachte der Baron, der ſich in ſeiner boshaften 
Freude gegen Peter ſelbſt ein wenig zu ver⸗ 
geſſen ſchien. „Geh' doch, Burſche, hahaha — 
einen Narren ſoll man mich heißen dürfen, 
wenn Du auf gutem oder auf böſem Wege je 
N einen Pfifferling des Geldes von mir 
er 12 

„Mein Geld, mein Geld!“ ſchrie Peter, 
verzweiflungsvoll die Hände zuſammenſchlagend 
und zur Thür ſtürzend, als wolle er die ganze 
Welt zur Hülfe rufen. „Ich bin ein ge⸗ 
ſchlagener Mann, ich bin betrogen, wer hilft 
mir zu meinem Gelde, wer hilft mir — ah, 
was ſehe ich — heiliger Himmel, der Doktor! 
Der Doktor Arnold — ich hatte ihn vergeſſen 
. „ Herr Doktor — Herr Doktor Arnold, 
hierher — hier herein“ 


weitergehen werde. 
freut, aus Eurem Wohlverhalten erſehen zu 
können, daß Ihr mich verſtanden habt und daß 


wo er zu Pferde ftieg und 


einem Vorbeimarſch beider Bataillone fand ein 


Es hat mich beſonders ge⸗ 


wir auf dem richtigen Wege ſind.“ Der Kaiſer 
ſchloß mit einem Hoch auf die Firma Krupp. 
Auf der Fahrt zur Villa Hügel wurde der 


Kaiſer mit einer Anſprache des Oberbürger⸗ 
meiſter Zweizert begrüßt, dem gegenüber der 
Kaiſer unter anderem äußerte, er habe aus der 


Beſichtigung der Kruppſchen Fabrik den Ein⸗ 
druck gewonnen, daß es ſeine Pflicht und Haupt⸗ 
aufgabe ſei, mit aller ſeiner Kraft dahin zu 
wirken, daß die Bewohner Eſſens und des 
Induſtriegebietes in Ruhe und Frieden weiter 
arbeiten könnten. 

— Der Kaiſer hat dem früheren 
Kommandeur des zweiten baieriſchen Armeekorps, 
General der Infanterie v. Orff, mit einem 
huldvollen Handſchreiben ſein Bildniß überſandt. 

— Die Kaiſerin Friedrich trifft mit den 


Prinzeſſinnen Viktoria und Margarethe auf der 


Durchreiſe nach England am Donnerſtag beim 
fürſtlichen Hofe in Bückeburg zu Beſuche ein. 
— Gegenüber den früheren Kolonialſchwärmern 
unter der Bismarck'ſchen Politik wird allgemein 
mit Bezug auf die Erwerbung Helgoland's hervor⸗ 
gehoben, daß der Schwerpunkt des Erwerbes in 
ſeiner nationalen Bedeutung und in dem Um⸗ 
ſtande zu ſuchen ſei, daß Kaiſer Wilhelm II. 
in vollem Frieden ein „Mehrer des Reichs“ 
geworden iſt. 
— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 


einſchließlich der Poſtſekretäre, 
außerdem die der Büreaubeamten zweiter Klaſſe 
bei den Oberpoſtdirektionen und eine theilweiſe 
Gehaltsverbeſſerung für die Poſtmeiſter. Für 
die höheren Klaſſen der Subalternbeamten 
wurden die Gehalte verbeſſerungen abgelehnt. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß der 
König nach Ausſcheiden des Oberhof: und Haus⸗ 
marſchalls v. Liebenau den Oberzeremonienmeiſter 
Grafen Eulenburg zugleich zum Oberhof⸗ und 
Hausmarſchall ernannt habe. 

— Die freiſinnige Partei des Reichstags 
berieth am Freitag Abend über die Militär⸗ 
vorlage. Es ſtellte ſich ſofort volle Einſtimmigkeit 
heraus in der Ablehnung der Vorlage im 
ganzen und in ihren einzelnen Theilen. Die 
freifinnige Partei wird die in der Kommiſſion 
zum Geſetz geſtellten Anträge (geſetzliche Ein⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit für die 
Fußtruppen vom Oktober 1892 ab und jährliche 


Achtunddreißigſtes Kapitel. 


Die Baronin und ihre Tochter waren bei 
der Nennung des Namens erſtaunt von ihrem 
Sitz emporgefahren; auch Oskar, welcher zu 
Aenni getreten war, die Weinende in ſeinen 
Armen umfangend, um ſie im Verein mit der 
alten Dörte in tröftenden Worten zu beruhigen, 
en betroffen den Kopf und blickte nach der 

hür. 

Was den Baron betraf, ſo war er bei 
Peter's ſeltſamen Ruf heftig zuſammengezuckt 
und ſtand einen Moment wie gelähmt, die weit 
aufgeriſſenen Augen auf den Eingang gerichtet. 

Peter Hackert hatte die Thür aufgeriſſen und 
in derſelben erſchien Stromer, den er durch das 
Fenſter eiligen Schrittes hatte daher kommen 
ſehen, faſt athemlos vom haſtigen Lauf, das 
Geſicht geröthet von der Hitze und anſcheinend 
voll innerer Bewegung. 

Der Neuangekommene, im Begriff, einzu⸗ 
treten, ſtutzte und prallte einen Moment zurück 
als ſein Blick in das Zimmer fiel, 

Er machte in der Thür Halt. 

„Er hier?“ ſagte er wie geiſtesabweſend 
und vor ſich hin auf einen Punkt in dem 
Zimmer ſtarrend. „Er hier? Nicht daheim? 
Das trifft ſich ſchlecht. Ich hatte Ihn nicht 
hier zu finden erwartet.“ 

„Herr Doktor — Herr Doktor Arnold,“ 
jammerte Peter: „Sie müſſen mir helfen — 
er will mich betrügen, er ſagt, die Papiere ſeien 
falſch, die ich ihm übergeben..“ 

„Doktor Arnold — ja ſo — ganz recht,“ 


und einmüthig dafür eintreten. 


ligte die Gehaltsperbeſſerung der Suhaltern⸗ 


bewilligte die von Atteſten, die nur auf kur, 
beamten bis 36 


Feſtſetzung der Friedenspräſenzſtärke durch das 
Budget) auch im Plenum wieder einbringen 
Im Falle der 
Ablehnung dieſer Anträge wird die freiſinnige 
Partei für die Windthorſtſchen Reſolutionen 
ſtimmen, weil dieſelben, trotz ihrer Bedeutungs⸗ 
loſigkeit für die Vorlage ſelbſt immerhin in der 
Richtung der freiſinnigen Partei liegen. 

— Dem Innungsverbande deutſcher Buch⸗ 
binder⸗Innungen und dem Zentralverbande 
deutſcher Bäder » Innungen „Germania“ find 
Korpororationsrechte verliehen. 

Schweidnitz, 21. Juni. Infolge der 
Petition der Weber des Eulengebirges an den 
Kaiſer forderte die Regierung von den 
Betheiligten Vorſchläge der Abhilfe des an⸗ 
erkannten Nothſtandes ein. 

Frankfurt a. M., 21. Juni. Ein 
Extrablatt der „Frankfurter Zeitung“ macht be⸗ 
kannt: Bei der Station Mühlacken ſind zwei 
Güterzüge zuſammengeſtoßen. Ein Zugmeiſter, 
ein Gepäckführer ſind todt, einem Zugmeiſter 
ſind beide Füße abgefahren. Der Betrieb 
iſt geſtört, der Frankfurter Schnellzug aus⸗ 
geblieben. 

— ————— — — 
Ausland. 

Warſchau, 20. Juni. Nach einem 
neueren Beſchluſſe des Miniſteriums haben, wie 
man der „Poſ. Ztg.“ mittheilt, Ausländer, 
welche ſich im Königreich Polen auf Grund 


ſind, aufhalten, binnen 36 en nach Ab 
lauf dieſer Friſt das Königreich zu verlaſſen. 
— Vor einigen Tagen ertranken in der Weichſel 
3 von 9 Mitgliedern des hieſigen polniſchen 
Ruderklubs, welche mit ihren Böten in das 
Fahrwaſſer eines Dampfers gerathen waren. 
Am heutigen Tage fand unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung die Beerdigung derſelben ſtatt. Der 
hieſige deutſche „Nachtklub“ hatte auf den 
Särgen der Ertrunkenen gleichfalls Kränze 
niedergelegt. Der traurige Unglücksfall beweiſt 
aufs Neue, daß der Sport der Ruderklubs ein 
ſehr gefährlicher iſt, wenn die Sportsmen nicht 
gleichzeitig tüchtige Schwimmer ſind. 
Petersburg, 21. Juni. In der Ruſſi⸗ 
ſizirung Livlands ſcheint jetzt ein etwas 
langſameres Tempo eingeſchlagen zu werden. 
Von hier wird gemeldet, daß der livländiſche 
Gouverneur Zinowjew auf 3 Monate beurlaubt 
worden iſt. Gleichzeitig wird der „Köln. Ztg.“ 


ſagte Stromer, die Augen auf den Baron ge⸗ 
heftet und langſam zwei Schritte vor, in das 
Zimmer tretend. „Ich bin Doktor Arnold — 
gut. Und der da? Wer iſt der dort?“ 

Er ſtreckte den Arm ſteif vorwärts, auf den 
Baron zeigend, und trat langſam einen weiteren 
Schritt vor, wie der Baron, auf ihn blickend, 
langſam einen Schritt zurückwich. 

„Der? — Ei, ſo beſinnen Sie ſich doch, 
Herr Doktor!“ ſchrie Peter ängſtlich. „Sehen 
Sie doch nur hin, es iſt ja der Baron von 
Steinburg 

„Lüge!“ donnerte Stromer, 
brechend, aber zu Kunz gewandt. 

„Soll ich's ſagen, wer Du biſt, Schurke? 
Soll ich den Namen nennen, der Dich vernichten 
und jenen Frauen dort, Deinen Verbündeten, 
wie die Poſaune des jüngſten Gerichtes tönen 
wird, — he, ſprich, ſoll ich's, Du — Du — 
Andreas Wentzel?“ 

Ein allgemeiner Schrei des Staunens, des 
Entſetzens ertönte, in welchem der halberſtickte 
dumpfe Schrei, der ſich des Beſchuldigten Bruſt 
entrang, kaum vernehmbar wurde. Wie von 
einem Schlage getroffen, taumelte er zurück, bis 
er an einem hinter ihm ſtehenden Tiſch, auf 
den er ſich ſtützte, Halt fand. „Was will dieſer 
Menſch — er — er iſt wahnſinnig ... keuchte 
er mit bebenden Lippen. 

„Andreas Wentzel biſt Du!“ donnerte 
Stromer zurück, „mit Deinem Komplizen der 
Mörder jener beiden Unglücklichen, die man er⸗ 
ſchlagen am Wege fand — Dein Helfershelfer 
Carato iſt in meine Hände gefallen — als ich 


ihn unter⸗ 


* eit ausgeſtellt 


geſchrieben, daß die Behandlung der Paſtoren⸗ 
Prozeſſe eine mildere geworden iſt. Gegen 
zahlreiche lutheriſche Prediger Livlands war, 
weil ſie zur griechiſchen Kirche übergetretenen, 
nun aber nach der Rückkehr zur alten Kirche 
verlangenden Letten und Eſthen das Abendmahl 
gereicht, deren Kinder lutheriſch getauft und zu 
verſchiedenen Bekenntniſſen gehörende Braut⸗ 
paare kirchlich getraut haben, die Kriminalklage 
erhoben worden. Allen dieſen Sachen wird 
ſeit geraumer Friſt auf einen Wink von 
Petersburg her kein Fortgang weiter gegeben. 
Dagegen werden die Unterſuchungen wegen an⸗ 
geblicher Beleidigung der griechiſchen Kirche, 
wie ſie auf Grund falſcher Angeberei nicht 
ſelten gegen Prediger erhoben werden, eifrig 
betrieben. Aber auch in dieſer Beziehung 
ſcheint die Stimmung eine etwas günſtigere 
geworden zu ſein und es läßt ſich ſogar aus 
jüngſter Zeit eine in ähnlichem Falle erfolgte 
gerichtliche Freiſprechung melden, was bis vor 
kurzem unerhört erſchien. 
Petersburg, 21. Juni. Auf der Fahrt 
des Dampfers Alexander II. von hier nach 
Arensburg überfiel ein Geiſteskranker, der als 
Deckpaſſagier ſich im Schiffe befand, die Mit⸗ 
reiſenden mit einem langen Meſſer und ver⸗ 
wundete den Kapitän und vier Paſſagiere. 
Schließlich gelang es den Matroſen, des 
Tobenden Herr zu werden. Derſelbe verſtarb 


nach einer Stunde. 
Wien, 21. Juni. In der Univerſität 


den Burſchenſchaften. Die Pedelle vermochten 
nicht die Ruhe herzuſtellen; der Rektor 
erſchien, hielt eine energiſche Anſprache und 
kündigte eine ſtrenge Unterſuchung an. 

London, 21. Juni. Aus dem Sudan 
wird neuerdings gemeldet, daß der Mahdi alle 
ſeine europäiſchen Gefangenen freigelaſſen habe. 
Die Freigelaſſenen ſeien bereits nach Wady 
Halfa unterwegs. Der bekannteſte der euro⸗ 
päiſchen Gefangenen des Mahdi war Lupton 
Bey, der frühere Gouverneur von Darfur, 
welcher drei oder vier Jahre in Khartum ge⸗ 
fangen gehalten wurde. Lupton ſoll zum Islam 
übergetreten ſein und dadurch die Strenge ſeines 
Loſes etwas gemildert haben. Eine Zeitlang 
wurde er in Ketten gehalten. Unter den Ge⸗ 
fangenen befanden ſich auch der Oeſterreicher 
Slatin Bey, einige Nonnen und zwei griechiſche 
Kaufleute. 


ihm, als ihm die Fauſt an ſeiner Kehle, die 
vernichtenden Enthüllungen des Geheimniſſes 
ins Geſicht ſchleuderte, wie jetzt Dir, ſank er 


entſtand heute Mittag ein großer Skandal 


feig ins Knie und geſtand — geſtand Alles, 


hörſt Du wohl? Jetzt iſt er in den Händen 
des Gerichts — Dich ſelbſt ſucht man auf 
Deinem Schloß, Mörder Andreas Wentzel, 
der Du ermordeteſt, um den Namen Steinburg 
zu rauben, die Rolle des Barons zu ſpielen, 
bis Du mit Deiner klingenden Beute, die Du 
Dir im Bankhaufe Meyer u. Stern geſichert 
zu haben glaubteſt, entſchlüpfen könnteft . ..“ 
Ein erneuter dumpfer Schrei unterbrach den 
Sprechenden. Die Baronin von Winfried, ihn 
ausſtoßend, war ohnmächtig auf ihrem Stuhl 
niedergeſunken. Adelheid ſtand neben ihr, bleich, 
mit blutloſem Geſicht, wie im Krampf erſtarrt, 
ohne ihr beizuſpringen, ohne ſich zu regen. 
Auch Stromer rührte ſich nicht, nur einen 
verächtlichen Seitenblick warf er auf die Ohn⸗ 
mächtige, die Niemand beachtete, der Niemand 
zu Hülfe kam. 
Derjenige, der bisher als Baron Kunz von 
Steinburg gegolten, Andreas Wentzel, lehnte 
mit ſchlotternden Knieen und Armen an dem 
Tiſch, gegen den er ſich ſtützte, das aſchfahle 
Geſicht verzerrt, die Augen ſtier, blutunterlaufen, 
die bläulichen Lippen bebend. Wie alle Anderen 
ſtarrte auch Aenni, die ſich aus Oskar's und 
Dörte's Armen emporgerafft, entſetzt, fragend, 
noch Fürchterliches ahnend, das ſie nicht auszu⸗ 
ſprechen wagte, auf Stromer. 
„Um aller Heiligen willen, Herr, was höre 
ich, welch' Entjegliches jagen Sie da!“ rief 


New⸗MYork, 22. Juni. Staatsſekretär 
Blaine erklärte geſtern im Senatsausſchuß, daß 
Mac Kinleys Tarifbill die gefährlichſte, wenn 
nicht einfältigſte Vorlage ſei, die je von einer 
Partei ausgeheckt wurde. Wer für die Tarif⸗ 
bill ſtimme, der helfe die republikaniſche Partei 
ruiniren. „Wenn ich Senator wäre,“ ſo ſchloß 
er, „ſo ließe ich mir eher den rechten Arm 
ausreißen, als für dieſe Bill zu ſtimmen.“ 
Der Glaube herrſcht allgemein vor, daß die 
Tarifbill nicht angenommen werde und die 
Silberbill ſuſpendirt bleiben wird. — Nach 
Meldung des „New⸗York Herald“ aus Neufund⸗ 
land hat bei Port a Port zwiſchen etwa zwei⸗ 
hundert franzöſiſchen und neufundländiſchen 
Fiſchern ein thätlicher Zuſammenſtoß ſtatt⸗ 
gefunden, bei welchem auf beiden Seiten zahl⸗ 
reiche Perſonen verletzt wurden. Die franzöſiſchen 
Fiſcher, welche in der Minderheit waren, wurden 
genöthigt, ſich zurückzuziehen. 
New⸗Mork, 21. Juni. Der zwiſchen 
Baltimore und Philadelphia kurſirende Expreß⸗ 
zug iſt entgleiſt. Die Lokomotive und zwei 
Schlafwaggons ſind zertrümmert, viele Perſonen 
ſind ſchwer verletzt. 


Provinfielles. 


Kulm, 20. Juni. Das Rittergut Baierſee, 
ſeit dreißig Jahren Herrn Steffens gehörig, 
ging heute für den Preis von 655 000 Mark 
in den Befitz eines Herrn Arnthal aus Hamburg 
über. Wie verlautet, beabſichtigt Herr A. ſeinen 
Beſitz noch durch einen größeren Ankauf be⸗ 
deutend zu erweitern. 

Brieſen, 20. Juni. Viele Leute glauben, 
daß die Höhe der Schulſtrafen für Verſäumniß 
der Kinder von dem Lehrer feſtgeſetzt würde. 
Jan hört ſogar Aeußerungen, daß der Leher 
das vom Amtsdiener eingezogene Geld in die 
Zafche ſtecke und für das ſauer erworbene Geld 
ber armen Leute Bier trinke. Dieſes glaubten 
ei Einwohner aus Piwnitz; auch fie hatten 
He Schulſtrafen zahlen müſſen, und fie äußer⸗ 

zu verſchiedenen Malen, ſie wollten den 
ehrer todtſchlagen. Im Dezember v. Js., als 

Lehrer des Abends heimkehrte, wurde er 
von Beiden angefallen, ſeiner Kraft und ſeinem 
ith hatte er es aber zu verdanken, daß die 
den Männer ihren Plan nicht ausführen 
Inten. Trotz ihres Leugnens wurden Beide 
In Schöffengericht in Brieſen zu je drei Mo⸗ 
den Gefängniß verurtheilt. — Wieder hat 

durch Leichtſinn ein betrübender Unglücks⸗ 
ereignet. Der vierzehnjährige Sohn des 
Nüllers Jaſinski zu Oſieczek hatte eine meſſingene 
tronenhülſe gefunden. Durch Einfeilen eines 
hes und Befeſtigen der Hülſe auf ein Brett⸗ 
den hatte er ſich eine kleine Kanone gemacht, 
er mit Pulver lud. Er ging aufs Feld 
zündete das Pulver durch ein brennendes 
Steihhol; an. Der Schuß krachte, der Knabe 
bewußtlos zur Erde und wurde von dem 
eeeilenden Vater als Krüppel wiedergefunden. 
hatte ſich drei Finger, den Daumen und 

ar, gleichfalls von Staunen faſt gelähmt 
während es in ſeinem Kopf brauſte, daß 
Naas Ungeheuerliche nicht zu faſſen vermocht. 
„Jener Mann dort — Andreas Wentzel den 
man ermordet glaubte ...“ 

„Der aber vielmehr ſelbſt der Mörder war 
— den Wagen des Baron Kunz überfiel, den 
Inſaſſen, um ſich unter deſſen Maske des 
een Erbes zu bemächtigen, erſchlug 
un u. 


„Mein Vater — mein unglücklicher Vater 
— ermordet ... ich — oh!“ 

Die zuſammenbrechende Aenni wäre zu Boden 
geſtürzt, wenn Oskar ſie nicht in ſeinen Armen 
aufgefangen hätte. 

„Was iſt ihr, fie ftirbt — Muth, Muth, 
mein Kind, faſſe Dich!“ ſchrie Stromer, der 
mit einem Satz an ihrer Seite war. „Aenni, 
um Gottes Barmherzigkeit willen ſtirb nicht, 
bleib mir am Leben — Dein Vater iſt nicht 
todt — der Ermordete war nicht Baron Kunz 
v. Steinburg, es war Doktor Arnold — Baron 
Kunz v. Steinburg, Dein Vater, bin ja ich, 
der mit dem unglücklichen Freunde auf kurze 
Zeit die Rollen vertauſcht hatte — Kunz von 
Steinburg bin ich — ich, Dein Vater, Dein 
Dich liebender, Dich an ſein Herz preſſender 
Vater, im Uebermaße des Glückes, Dich in ſeine 
Arme zu ſchließen!“ 

„Greift! Greift ihn! Halt't an!“ gellte es 
in dieſem Augenblick von Peters Lippen, die 
Szene um Aenni her, jäh emporſchreckend. Ein 
Schuß krachte, deſſen Kugel klirrend in das 
Glas eines hoch an der Wand hängenden 
Bildes ſchlug und Peter flog, zur Seite ge⸗ 
ſchleudert, zwiſchen einige Stühle. Andreas 
Wentzel, wie wir ja den bisher angeblichen 
Baron Kunz jetzt nennen müſſen, war an der 
ohnmächtig daliegenden Baronin vorüber, Peter 
Hackert, der ihn aufhalten wollte, ein Bein 
ſtellend und zur Seite ſchleudernd, unter Ab⸗ 
feuerung eines Revolverſchuſſes, welcher durch 
den Angriff Peters zum Glück unſchädlich in 
bi Luft ging, zur Thür geſprungen und ſtürzte 
inaus. 


Fortſetzung folgt.) 


Zeigefinger gänzlich, den Mittelfinger zur Hälfte, 
abgeſchoſſen. (Geſ.) 

Marienwerder, 21. Juni. Am 19. und 
20. d. M. fand hier unter dem Vorſitze des 
Herrn Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rathes 
Dr. Michelſen die diesjährige zweite Apotheker⸗ 
Gehilfen⸗Prüfung ſtatt, an welcher drei junge 
Leute theilnahmen. Nach der ſchriftlichen Prüfung 
trat ein Examinand zurück. Von den zwei 
anderen Prüflingen, welche in die mündliche 
Prüfung eintraten, wurde einer für beſtanden 
erklärt. (N. W. M.) 

Danzig, 21. Juni. Eine Landtagserſatz⸗ 
wahl iſt für den als Verwaltungsgerichtsdirektor 
nach Danzig verſetzten Landrath Döhring im 
Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg nothwendig ge⸗ 
worden. Nach der „Danz. Ztg“ ſollen die 
Wahlmänner aus der Mehrheit der ländlichen 
Bezirke bereits einig ſein, wiederum einen 
Landrath, oder wenn ein ſolcher nicht aufzu⸗ 
treiben ſein ſollte, wenigſtens einen Kreisſchreiber 
als den für ſie geeignetſten Kandidaten für die 
Volksvertretung aufzuſtellen. 

Inſterburg, 21. Juni. Ein recht ſchwerer 
Unfall hat ſich in Luxenberg zugetragen. Der 
Faktor Herrendorf erhielt von ſeinem Brod⸗ 
herrn den Auftrag, eine kranke Katze zu er⸗ 
ſchießen, zu welchem Zweck ihm eine zweiläufige 
Jagdflinte übergeben wurde. Ohne ſich davon 
zu überzeugen, ob das Gewehr geladen war, 
lud der Faktor beide Läufe, ſo daß nun jeder 
Lauf zwei Schußladungen enthielt. Beim Ab⸗ 
feuern des erſten Schuſſes wurde, der „Oſtd. 
Volksztg.“ zufolge der Lauf aus dem Schaft 
geriſſen, zerſchmetterte dem Faktor die linke 
Hand und flog eine weite Strecke fort, wo er 
ſpäter in verbogenem Zuſtande aufgefunden 
wurde. 

Pillkallen, 20. Juni. Ueber einen Selbſt⸗ 
mord unter beſonderen Verhältniſſen berichtet 
die „Pr.⸗Litt. Ztg.“ wie folgt: Ein im Gute 
Kellmiſchkeiten beim Mähen beſchäftigter Arbeiter 
wurde in Folge Genuſſes von eiskaltem Waſſer 
in ſtark erhitztem Zuſtande plötzlich krank und 
bereitete in einem Anfall übergroßer Schmerzen 


am vergangenen Dienſtag ſeinem Leben durch 


Oeffnen der Adern am Halſe ein gewaltſames 
Ende. 

Bromberg, 20. Juni. Auf die Vor⸗ 
ſtellung der Handelskammer, betreffend die 
Erweiterung des Sicherheitshafens Brahemünde 
in Verbindung mit der zu erhöhenden Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Karlsdorfer Schleuſe, iſt von dem 
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten durch 
den Herrn Regierungspräſidenten der Handels⸗ 
kammer folgender Beſcheid zugegangen: „Die 
Annahme, das es die ungenügende Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Schleuſen des Bromberger Kanals 
ſei, welche die Holzzufuhr von der Weichſel 
her verzögere, iſt eine irrthümliche. Die 
Verzögerungen erwachſen der Holzflößerei auf 
der unteren Netze von Nakel abwärts; ſie 
halten rückwirkend auch den Transport im 
Kanal auf, und kann zunächſt daher nur an 
die Verbeſſerung dieſes Theiles der Waſſerſtraße 
zwiſchen Weichſel und Oder gedacht werden. 
Die Wichtigkeit eines ſolchen⸗ Projekts, von 
welchem es abhängt, den Weg zwiſchen Weichſel 
und Oder in ſtets brauchbarem Zuſtande zu 
halten, nimmt die Aufmerkſamkeit des Herrn 
Miniſters ſchon längere Zeit in Anſpruch und 
ſind die Einleitungen, ſoweit es im Reſſort 
des Herrn Miniſters geſchehen kann, dazu 
getroffen, die erforderlichen Mittel durch den 
Staatshaushaltsetat flüſſig zu machen. Was 
die Klagen über die übermäßige Anhäufung 
von Holzflößen auf der Weichſel betrifft, für 
welche es an der Möglichkeit der Bergung fehle, 
ſo muß darauf hingewieſen werden, daß es 
nach vorliegenden Ermittelungen an der richtigen 
Eintheilung der Holzzufuhr fehlt. Die Zufuhr 
hat nachgerade einen Umfang angenommen, 
welcher den Verkehr mit Nachtheilen bedroht, 
ſofern in dieſer Hinſicht keine größere Auf⸗ 
merkſamkeit verwendet werden ſollte. Für 
unüberſehbare Holzmaſſen, wie ſie zeitweiſe die 
Weichſel bedecken, während die Hafenflächen 
und alle Liegeplätze der Brahe bereits aufs 
äußerſte angefüllt waren, können die Verkehrs⸗ 
einrichtungen keinen Raum ſchaffen. Die Ab⸗ 
hülfe für die Mißſtände, welche daraus entſtehen, 
muß vielmehr von einer entſprechenderen 
Regelung der Zufuhr erwartet werden.“ 

Inowrazlaw, 20. Juni. Der diesjährige 
Inowrazlawer Luxuspferdemarkt, welcher geſtern 
eröffnet worden iſt, erreichte heute ſein Ende. 
Derſelbe war im Verhältniß zu den früheren 
hieſigen Luxuspferdemärkten nur ſchwach be⸗ 
ſchickt; auch herrſchte wenig Kaufluſt. — Am 
Nachmittage fand die mit dem Luxuspferde⸗ 
markt verbundene Verlooſung ftatt. Mit dem 
Pferdemarkte war zugleich eine kleine Aus⸗ 
ſtellung von Wagen und landwirthſchaftlichen 
Maſchinen verbunden. Von den ausgeſtellten 
Luxuswagen zeichneten ſich beſonders eine große 
Anzahl ſehr geſchmackvoller Cabriolets und 
Verdeckwagen aus, ausgeſtellt von der hieſigen 
Wagenfabrik Emil Milde. Dieſelbe verkaufte 


am erſten Tage auf dem Platze ſechs Wagen, 
theils nach Berlin und auswärts. Das Komitee 
kaufte von derſelben den Wagen für den zweiten 
Hauptgewinn. Der Verdeckwagen für den erſten 


Hauptgewinn wurde von dem Lotterie⸗Unter⸗ 


nehmer Molling geſtellt. (Poſ. Ztg.) 
Poſen, 21. Juni. Bei einem Haus⸗ 
brande in Liſſa explodirte eine Petroleumtonne, 
wodurch ein Feuerwehrmann getödtet und zwölf 
Perſonen, darunter der Brand⸗Direktor und der 
Polizei⸗Inſpektor, meiſt ſchwer verwundet wurden. 


(D. Z.) 

Poſen, 21. Juni. Gegen die Senſations⸗ 
nachrichten über die Beſetzung des erzbiſchöf⸗ 
lichen Stuhles von Gneſen⸗Poſen wenden ſich 
auch hieſige polniſche Blätter. Sie bezeichnen 
dieſelben als erfunden und erlogen, als Nach⸗ 
richten, die ohne irgend welchen Anhalt in die 
Welt verſchickt werden, um einigen bekannten 
hieſigen „Nachrichtenerfindern“ einige Mark 
Telegramm⸗ bezw. Zeilenhonorar in die Taſche 
zu ſpielen. Dem in kirchlichen Angelegenheiten 
ſtets gut informirten klerikalen „Kuryer Poz⸗ 
nanski“ wird von glaubwürdiger Seite mitge⸗ 
theilt, daß die Mitglieder der beiden Domkapitel 
wegen der Frage der Biſchofswahl bis jetzt zu 
einer Sitzung noch nicht zuſammengetreten ſeien. 
Bevor an die Kandidatenfrage gedacht werden 
könne, müßten die Domkapitel in dieſer Ange⸗ 
legenheit in jedem Falle und unvermeidlich eine 
Sitzung abhalten, entweder um einen Erzbiſchof 
zu wählen bezw. der Staatsregierung Kandi⸗ 
daten vorzuſchlagen, oder um ſich des Wahl⸗ 
bezw. Vorſchlagsrechtes durch Majoritäts⸗ 
beſchluß zu begeben. „Es kann ſein,“ ſagt der 
„Kuryer“ weiter, „daß die Staatsregierung in 
Rom ſchon Schritte gethan habe, damit Letzteres 
geſchehe, aber wir haben die Hoffnung, daß den 
dieſſeitigen Domkapiteln ihre diesbezüglichen 
Rechte gewahrt bleiben werden.“ Auch wir er⸗ 
fahren von ſonſt gut unterrichteter Seite, daß 
bis jetzt in der Biſchofsfrage Kapitularſitzungen 
noch nicht ſtattgeſunden haben. Die Dom⸗ 
kapitel beabſichtigen vielmehr, die gegenwärtige 
Diözeſanverweſung noch längere Zeit beſtehen 
zu laſſen. Ein Anlaß zur baldigen Vornahme 
der Wahl liegt bis jetzt auch nicht vor. (P. 3.) 


— :————— — 
Lokales. 
Tborn, den 23. Juni. 


— [Perſonalien.] Zum Nachfolger 
des Herrn Telegraphen⸗Direktors Dübel als 
Vorſteher beim hieſigen Kaiſerl. Telegraphen⸗ 
Amt iſt Herr Telegraphen⸗Direktor Duhs aus 
Dresden ernannt. 

— [Staatsanwalt Sander in 
Bochum,] bis vor etwa drei Jahren in 
Thorn amtlich thätig, iſt in den Juſtizdienſt 
der Freien und Hanſeſtadt Hamburg über⸗ 
getreten. 

— [In einem Erlaß an ſämmt⸗ 
liche Regierungen und Provinzial⸗ 
ſchulkollegien!] hat der preußiſche 
Kultusminiſter auch für den Anfang Oktober 
d. J. die Eröffnung eines ſechsmonatlichen 
Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrern in der 
Königlichen Turnlehrer ⸗Bildungsanſtalt zu 
Berlin angezeigt, dabei jedoch diesmal darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die die Bewerber an⸗ 
meldende Behörde ſich von der genügenden 
Turnfertigkeit der Anzumeldenden Ueberzeugung 
zu verſchaffen hat, damit nicht, wie früher all⸗ 
jährlich, aufgenommene Bewerber wegen nicht 
genügender Turnfertigkeit wieder entlaſſen werden 
müſſen. h 

— [Für Eiſenbahnreiſende.] In 
Folge immer wieder vorkommender Fälle, in 
denen Reiſende auf den Stationen falſche Züge 
beſteigen und ſo ſich auf eine unrichtige Strecke 
begeben, dann aber die ganze Schuld den 
Schaffnern beimeſſen, bringt die Königliche 
Direktion der Oſtbahn auf's Neue zur Kenntniß 
des reiſenden Publikums, daß jeder Reiſende 
ſelbſt für das Ausſteigen auf ſeiner Zielſtation 
zu ſorgen hat. Ebenſo iſt er ſelbſt dafür ver⸗ 
antwortlich, daß er auf den Wagenwechſel⸗ 
ſtationen, wo Züge nach verſchiedenen Richtungen 
abfahren, in den richtigen Zug einſteigt. Wenn 
es auch dem Schaffner obliegt, ſich genau über 
das Reiſeziel jedes in dem ihm zugetheilten 
Wagen befindlichen Reiſenden zu informiren 
und unter eigener Verantwortlichkeit dafür zu 
ſorgen, daß keiner der von ihm bedienten 
Reiſenden über die Beſtimmungsſtation hinaus 
mitgenommen wird, ſo kann doch, wenn der 
Schaffner den Namen der Station deutlich und 
vorſchriftsmäßig ausgerufen hat, ein über ſeine 
Zielſtation hinausfahrender Reiſender Anſprüche 
an die Eiſenbahnverwaltung nicht erheben und 
ebenſowenig kann auch der Schaffner regreß⸗ 
pflichtig gemacht werden. 

— [Beförderung von Getreide 
in loſer Schüttung.] Der deutſche 
Eiſenbahnverkehrsverband hat auf ſeiner kürzlich 
in Baden » Baden abgehaltenen Hauptverſamm⸗ 
lung eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, von 
denen wir die nachſtehenden, da ſie für weitere 
Kreiſe von Intereſſe ſein dürften, hier nach der 
„Danz. Ztg.“ mittheilen. Zu bemerken iſt noch, 
daß die dort gefaßten Beſchlüſſe der Genehmi⸗ 
gung der Verbands verwaltung noch unterliegen. 
Einem wiederholt vorgetragenen Wunſche der 
Landwirthſchaft kam die Verſammlung dadurch 
entgegen, daß ſie die auf den preußiſchen Staats⸗ 
bahnen für die Beförderung von Getreide in 
loſer Schüttung beſtehenden Vorſchriften zur 


allgemeinen Einführung zu bringen beſchloß. 
Eine die weiteſten Kreiſe berührende Angelegen⸗ 
heit wurde durch den Beſchluß angeregt, die 
Beſeitigung des jetzigen dunkel⸗roſa⸗rothen Eil⸗ 
frachtbriefes, welcher namentlich bei künſtlichem 
Lichte von nachtheiligem Einfluß auf das 
Augenlicht des Beamten iſt, anzuſtreben und zu 
beantragen, daß derſelbe durch ein Muſter auf 
weißem Papier mit einem mindeſtens ein Zenti⸗ 
meter breiten bis zum Rande reichenden rothen 
Streifen auf beiden Seiten erſetzt werde. Die 
geſchäftsführende Direktion wurde beauftragt, 
bei den maßgebenden Stellen in dieſem Sinne 
vorſtellig zu werden. Für eine gleichmäßige 
Handhabung der Grundſätze betreffend die Er⸗ 
hebung von Lagergeld für Stückgüter auf den 
deutſchen Eiſenbahnen iſt ein einheitliches Ver⸗ 
fahren vereinbart worden. Endlich wurde im 
Intereſſe der Verſender eine Aenderung der 
„Grundſätze bei Bekanntgabe von Verkehrs⸗ 
ſtörungen und Leitung von Perſonen und Gütern 
über Hilfsrouten“ dahin beſchloſſen, daß die 
nach Eintritt einer Verkehrsſtörung aufgegebenen 
Güter auch über die zu benutzenden Hilfsrouten 
noch ſo lange zu den Sätzen der über die 
geſperrte Route geltenden direkten Tarife be⸗ 
fördert werden ſollen, bis die Aufgabeſtation 
infolge Antrages einer der an der geſtörten 
Linie oder der Hilfslinie betheiligten Verwaltung 
mit Weiſung verſehen iſt, die über die geſtörte 
Linie geltenden Frachtſätze bis auf weiteres 
nicht mehr anzuwenden. 4 

— [Beſtellung von Rundreiſe⸗ 
billets. Bei Beginn der Schul⸗ und 
Gerichtsferien gehen erfahrungsgemäß die 
Anträge auf Ausfertigung zuſammenſtellbarer 
Fahrſcheinhefte in gesteigerter Anzahl ein. 
Die betreffenden Beſtellungen müſſen zunächſt 
von der Station, bei welcher ſie eingereicht 
worden ſind, einer der Ausgabeſtellen über⸗ 
mittelt werden, welche das Fahrſcheinheft 
zuſammenſtellt und demnächſt der Beſtellſtation 
zur Aushändigung an den Beſteller zurückſendet. 
Da mithin zur Erledigung der Anträge ein 
längerer Zeitraum erforderlich iſt, erſucht die 
königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg das 
Publikum, die Beſtellungen zeitig und jedenfalls 
einige Tage vor dem Antritt der Reiſe zu 
bewirken. 

— [Die Handelskammer für 
Kreis Thorn] veröffentlicht jetzt ihren 
Jahresbericht für 1889. Für den am 
28. November verſtorbenen vieljährigen Vor⸗ 
figenden Kommerzienrath Adolph enthält der 
Bericht einen warmen Nachruf, auch des Todes 
des Herrn Reichsbankdirektors Eich und deſſen 
Streben um Förderung und Hebung des 
gewerblichen Verkehrs wird gebacht. Ueber die 
allgemeine Lage des Handels und der Induſtrie 
heißt es: „Das Bild, welches das geſchäftliche 
Leben in unſerem Bezirk im Jahre 1889 bar- 


hältniſſe geſtört, konnten ſich Handel und 
Induſtrie ruhig entwickeln. Auch der Hand⸗ 
werkerſtand hat keinen Grund zu klagen, die 
ſtarke Garniſon, zahlreiche fiskaliſche und Privat⸗ 
bauten gaben Gelegenheit zu hinreichendem 
Erwerb. Die Lage unſerer Arbeiter war recht 
günſtig, bei angemeſſenen Löhnen fanden ſie 
anhaltende Beſchäftigung, wenn auch anderer⸗ 
ſeits die Erhöhung der Lebensmittelpreiſe auf 
ihre materielle Lage nicht ohne Einfluß war. 
Aus der Zunahme der Einlagen in den hieſigen 
Sparkaſſen darf man wohl ſchließen, daß auch 
der Sparſinn der Arbeiter ⸗ Bevölkerung reger 
geworden iſt. Die Geſchäfte der hieſigen 
Kaiſerlichen Reichsbankſtelle 
haben ſich im Berichtsjahre nicht unweſentlich 
günſtiger geſtaltet als in 1888. Die Privat⸗ 
banken klagen über ſtilles Geſchäft, Gelder 
floſſen ihnen über Bedarf zu. Die Inhaber 
von offenen Geſchäften ſind mit den 
Ergebniſſen des Jahres zufrieden, wenn auch 
die früheren Beziehungen mit den Bewohnern 
der ruſſiſchen Grenzorte ſich weſentlich verringert 
haben, weil die hohen ruſſiſchen Eingangszölle 
die deutſche Einfuhr faſt unmöglich machen. 
Die Ernte war hinſichtlich der Körnerfrüchte 
unter dem Durchſchnitt zurückgeblieben. Die 
ungewöhnliche Hitze und Trockenheit im Früh⸗ 
jahr, das alsdann folgende anhaltend kühle 
Wetter haben auf die Entwickelung der Pflanzen 
und Körner ungünſtig eingewirkt; dagegen haben 
Hackfrüchte, insbeſondere Rüben und Kartoffeln 
einen vorzüglichen Ertrag ergeben. Die Preiſe 
für Maſtvieh ſind für die Züchter günſtig 
geweſen. Die Nachfrage, 
Schweinen, war ſo groß, daß der Bedarf nicht 
gedeckt werden konnte, weil im Laufe des 
Jahres die Einfuhr von Schweinen verboten 
worden war. Im Allgemeinen iſt in unſerem 
Bezirke die Maſtung geringer geweſen, was auf 
den Mangel an Stroh zurückzuführen iſt. Der 
Getreidehandel war bis zur Ernte ſehr 
ſchleppend, er belebte ſich aber etwas, als über 
den ungünſtigen Ausfall der Ernte Zweifel 
nicht mehr beſtehen konnten; die Preiſe 
zogen ſchnell an, beſonders ſtieg Roggen 
auf einen ſeit langer Zeit nicht dageweſenen 
Preis. Das Geſchäft in Futterartikeln 
war ein recht lohnendes und reges. 
Nach Wollen war anhaltend lebhafte Nach⸗ 


namentlich nach 


frage, Preiſe blieben im ganzen Berichtsjahre 
feſt. Die Mahlmübhlen find mit dem 
Geſchäft in Weizenmehl zufrieden, weniger aber 
mit dem in Roggenmehl; die von den König⸗ 
lichen Mühlen in Bromberg von Zeit zu Zeit 
feſtgeſetzten Preiſe, welchen die hieſigen Privat⸗ 
mühlen ohne zwingenden Grund folgten, waren 
im Verhältniß zu den Roggenpreiſen meiſt zu 
niedrig. Spiritusgeſchäft. In Folge 
der ungünſtigen Kartoffelernte im Jahre 1888 
war die Produktion im genannten Jahre ſehr 
gering geweſen, allgemein wurde für 1889 eine 
Preisſteigerung erwartet. Dieſe Annahme hat 
ſich jedoch als irrig erwieſen. Der Verbrauch 
im Inlande iſt um mindeſtens 40 Prozent 
zurückgegangen. Ausfuhr war hier nicht vor⸗ 
handen, es waren daher immer Vorräthe für 
den Markt verfügbar. Die Weich ſel⸗ 
ſchifffahrt hatte in der erſten Zeit des 
Sommers unter niedrigem Waſſerſtande zu 
leiden, im Spätſommer trat günſtigerer Waſſer⸗ 
ſtand auch in den Nebenflüſſen der Weichſel ein, 
der Strom blieb bis Ende November offen und 
ſo kann das Ergebniß der Schifffahrt, da 
Ladungen genügend vorhanden waren, als ein 
günſtiges bezeichnet werden. Im hieſigen 
Sicherheitshafen haben Unterkunft geſucht 5 
Dampfer, 62 Kähne, 11 Prähme und 24 
Schiffsmaſten. Die Stromverhältniſſe find nicht 
ohne Einfluß auf das Holzgeſchäft ge 
blieben. Bei dem niedrigen Waſſerſtande am 
Anfange der Schifffahrt wurde angenommen, 
daß die im Bug und in der Narew liegenden 
Traften nicht würden abſchwimmen können. Die 
Preiſe für ſämmtliche Hölzer ſtiegen und fanden 
die zuerſt eingegangenen Traften bei erhöhten 
Preiſen ſchnellen Abſatz. Nach Eintritt beſſeren 
Waſſerſtandes trafen im Spätſommer die 
Traften aus dem Bug und aus der Narew ein; 
das Angebot wurde größer als die Nachfrage, 
der Hafen in Brahnau war bald überfüllt, 
Preiſe gingen zurück, Käufer fehlten und viele 
der zuletzt eingetroffenen Traften mußten ihrer 
Sicherheit wegen nach Danzig gehen. Die 
Dampfſchneidemühlen hatten ihren 
Bedarf in Anbetracht der vorgeſchilderten 
Stromverhältniſſe ſchon frühzeitig zu hohen 
Preiſen gedeckt. Der Rückgang der Preiſe für 
Rohmaterial wirkte naturgemäß auch auf den 
Preisſtand des geſchnittenen ein, der Gewinn 
an letzterem war daher nur ein mäßiger. Die 
Ziegeleien ſind vollauf beſchäftigt geweſen. 
Die Fabrikate fanden bis auf einen geringen 


Ueberſchuß leichten Abſatz. Brauereien. 


Trotz vieler Einfuhr fremder Niere war doch 


| 


anlage mehren ſich ſtetig. 


ſteis großer Begeh: nach den El liſche n 
Gebräu. Die in unſerem Bezirk befindlichen 
heiden Zucker fal ten In ſich 
gluſtig und üben einen merkbaren vortheilhaften 
Einfluß auf die Lage gheiligten 
Landwirthe und Arbeiter aus. aolge der 
hohen Stückgutstarife hat Fer lebhaft ber 


triebene Verkehr Thorns mit Rußland aufgehört; 
zur Wiederbelebung deſſelben könnten billige 
Stückgutstarife beitragen.“ Die Vorſtädte, die 
Mocker, Podgorz und Culmſee nehmen anhaltend 
einen erfreulichen Aufſchwung. Von der Er: 
mäßigung der Ueberführungsgebühr auf die 
Uferbahn ſtehen für dieſe günſtige Reſultate zu 
erwarten. Die Anſchlüſſe an die Fernſprech⸗ 
Von dem Umbau 
des Hauptbahnhofes werden Erleichterungen 
für den Verkehr erwartet. Die Handelskammer 
iſt bemüht um Erbauung eines Lagerſchuppens 
auf dem Hauptbahnhofe und um die Anlage 
eines Holzhafens bei Thorn. Der Verkehr bei 
den Poſt⸗ und Telegraphenanſtalten weiſt ein 
zufriedenſtellendes Bild auf, die Bauthätigkeit 
iſt eine außerordentlich rege. 

— [Poſtaliſches.] Für das Publikum 
entſtehen nicht ſelten Weiterungen dadurch, daß 
Poſtſendungen nach fremden Ländern zurück⸗ 
geſandt oder bei der Beſtellung unrichtig be⸗ 
handelt werden, weil den fremden Poſtbeamten 
die Aufſchrift nicht verſtändlich geweſen iſt. Es 
wird den Verſendern in Deutſchland von amt⸗ 


licher Seite wiederholt angerathen bei Sendungen 
nach dem Auslande, ſoweit in den betreffenden 
Ländern die Kenntniß der deutſchen Sprache 
und der deutſchen Schriftzeichen nicht voraus⸗ 
geſetzt werden kann, die Aufſchrift, wenn irgend 
möglich, in der Sprache des Beſtimmungslandes 
oder doch in einer daſelbſt ſonſt bekannten 
Sprache anzugeben und lateiniſche Schriftzüge 
anzuwenden; dabei iſt der Adreſſat möglichſt 
beſtimmt zu bezeichnen und zwar unter Weg⸗ 
laſſung aller nicht unbedingt nothwendigen Zu⸗ 
ſätze (wie nicht allgemein gebräuchliche Titula⸗ 
turen, Höflichkeitsformeln u. dergl.) Bei Poſt⸗ 
ſendungen nach Ländern der ſpaniſchen Zunge 
beiſpielsweiſe würde es ſich empfehlen, die 
Aufſchrift in ſpaniſcher Sprache abzufaſſen (Al 
Senor, A la Senora, A la Senorita, Al 
Conſulado Alemann ꝛc.). 

— Lehrer ⸗ Verein.] Die Juni: 
Verſammlung am Sonnabend war von 33 Mit⸗ 
gliedern beſucht. Der Vorſitzende theilte mit, 
daß dem Vereine 2 neue Mitglieder beigetreten 
ſeien, ſo daß er jetzt 52 Mitglieder zählt. 
Herr Schömey hielt einen Vortrag über die 
Reformbeſtrebungen auf dem Gebiete des 
grammatiſchen Unterrichts. Lehrer Chill ſprach 
über das vom Vorſtande des Provinzial⸗ 
Vereins geſtellte Thema: „Unſer Vereins⸗ 
leben.“ Im Anſchluß daran erhob die Ver⸗ 
ſammlung folgenden Satz zum Beſchluß: „Der 
Lehrer⸗Verein Thorn hält es für wünſchens⸗ 
werth, daß die Weſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlungen in Lehrertage umgewandelt werden, 
auf welchen nur die Vertreter der Lehrer⸗ 
Vereine Stimmrecht haben, und erſucht den 
Vorſtand des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins, die 
Angelegenheit den Zweigvereinen zur Berathung 
zu unterbreiten.“ Auch wurde beſchloſſen, auf 
der Delegirten⸗Verſammlung in Kulm zu be⸗ 
antragen, dem zu druckenden Jahresberichte 
einen Vortrag über das obige Thema beizu⸗ 
fügen. Zu Delegirten für die Provinzial⸗ 
Lehrer ⸗Verſammlung in Kulm wurden die 
Herren Dreyer, Marks, Gruhnwald, Schulz⸗ 
Mocker und Schulz⸗Thorn und zu Stellvertretern 
die Herren Behrends und Stach gewählt. 

— (Krieger ⸗Fechtanſtalt.] Das 
geſtrige im Wiener Café⸗Mocker ſtattgefundene 
Vergnügen war zahlreich beſucht. Der Ueber⸗ 
raſchungen waren viele geboten, wie wir ver⸗ 
nehmen, iſt ein Reingewinn von 250 Mark 
erzielt worden. 

[Ausflug.] Herr Kaufmann 
Heinrich Netz hatte für geſtern Nachmittag einen 
Ausflug nach Oſtrometzto mit dem Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ veranſtaltet. An demſelben 
nahmen etwa 120 Perſonen Theil, die ſich auf 


der Hin⸗ und Rückfahrt auf das Beſte amüſirten. 
In O. wurden die Ausflügler vom Herrn 


Grafen v. Alvensleben auf das Liebenswürdigſte 
empfangen, ihnen wurde der Zutritt zum Park 
und die Beſichtigung des Privatgartens des 
Herrn Grafen geſtattet. Nach einem prächtig 
verlebten Nachmittage kehrten die Ausflügler 
gegen 11 Uhr Abends hierher zurück. 

— [Die Seiltänzergeſellſchaft!] 
des Herrn Direktor Schwartz giebt ſeit einigen 
Tagen auf dem Platze am Bromberger Thor 
Vorſtellungen, die ſich allgemeiner Anerkennung 
erfreuen und deren Beſuch empfehlenswerth iſt. 
Auf dem Gebiete der Gymnaſtik, Athletik und 
im Seiltanz wird durchweg Gutes geleiſtet, die 
Garderobe iſt elegant und erhöht den günſtigen 
Eindruck, den die Leiſtungen hervorrufen. 

— [Die Volks bibliothek wird 
Sonntag, den 29. d. Mis. bis Sonntag, den 
3. Auguſt geſchloſſen. Dieſe Friſt wird vom 
Kuratorium dazu verwandt, um, wenn erforder⸗ 
lich, die Einbände zu erneuern, ſehr beſchädigte 
Werke zu entfernen und die Neuanſchaffung zu 
katalogiſiren. Bis zum nächſten Sonntag müſſen 
entliehene Bücher und rückſtändige Beiträge ab⸗ 
gegeben bezw. beglichen werden. 

Der Sommer] iſt ſeit Sonnabend 
eingekehrt, das Wetter iſt aber immer noch ein 
zweifelhaftes. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet iſt 
1 Perſon und zwar ein Bettler, der geſtern 
Nachmittag aus dem Laden des Herrn Weiß 
in der Kulmerſtraße einen Kindertuchmantel 
entwendet hat. Als der Dieb den Mantel ver⸗ 
äußern wollte, wurde er ermittelt und in Haft 
genommen. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt hier geſtiegen, heutiger Waſſerſtand 0,20 Mtr. 
— Nach Privatnachrichten ſoll im oberen 
Stromlauf weiteres Wachswaſſer nicht ein⸗ 
getreten ſein, die Intereſſenten beſchweren ſich, 
daß in letzter Zeit amtlicherſeits trotz der ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungsnachrichten, Beſtimmtes über 
den Waſſerſtand im oberen Stromgebiet nicht 
gemeldet worden iſt. Sie halten eine Kataſtrophe, 
wie ſie vor etwa 3 Jahren eingetreten iſt und 
die großen Schaden angerichtet hat, nicht 
für unmöglich und wünſchen fortan genaue, 
zuverläſſige amtliche Berichterſtattung. Ohne 
dieſe müſſen ſie bei jeder Privatmeldung in 
Beſorgniß bleiben. Auf der Bergfahrt iſt 
Dampfer „Fortuna“ mit 2 Kähnen im Schlepp⸗ 
tau hier eingetroffen, auf der Bergfahrt traf 
geſtern auch der Regierungsdampfer „Gotthilf 
Hagen“ mit dem Herrn Strombau » Direktor 
von Kozlowski und höheren Waſſerbaubeamten 
an Bord hier ein. Die Herren fuhren heute 
Vormittag bis zur Grenze und kehrten Mittags 
hierher zurück. 


Kleine Chronik. 


„Berlin, 20. Juni. Ein Betrug durch Telephon 
iſt am Mittwoch Vormittag ausgeführt worden. Bei 
einer hieſigen Bankfirma wurde angefragt, ob fie 
15009 M. zur Verfügung eines ihrer Kunden habe. 
Auf die bejahende Antwort erfolgte die Nachricht, daß 
ein Dienſtmann die Ouittung bringen und das Geld 
abholen werde. Der Dienſtmann empfing das Geld, 
aber die betreffende Kundſchaft weiß nichts von dieſer 
Beſtellung. Den Schwindler, der die 15 000 M. er⸗ 
beutet hat, beſchreibt der Dienſtmann als einen etwa 
20 Jahre alten Mann mit blondem Haar und ſehr 
kleinem blonden Schnurrbart; bekleidet war er mit 
geſtreiften Beinkleidern, bellgrauem Jaquet und 
ſchwarzem Filzhut. Da der Dienſtmann längere Zeit 
und wiederholt mit dem Gauner verhandelt hat, ſo 
dürfte die Rekognition deſſelben auf keine Schwierig 
keit ſtoßen 2 5 

Den Kindern des beim Eiſenbahnunfall bei Röhr⸗ 
moos ums Leben gekommenen Poſtdirektors Röntzſch 
von Eibenſtock i. S. iſt nunmehr 4 5 der bairiſchen 
Staatsregierung eine Rente von je 840 M. zugeſichert 
worden. Dieſelbe wird dem gegenwärtig 9 Jahre 
alten Knaben bis zum vollendeten 25., dem jetzt 
13jährigen Mädchen bis zum vollendeten 21. Lebens- 
jahre ausgezahlt. Außerdem ſind zum Zwecke der 
Auſtellung einer Erzieherin — auch die Frau Röntzſch 
wurde bei Röhrmoos getödtet — ebenfalls 840 M. 
pro Jahr bewilligt worden. Letztere Summe wird bis 
zur Vollendung des 18. Lebensjahres des jüngſten 
Kindes gezahlt. 

London, 9. Juni. Soeben wird ein großer 
Triumph des ſo häufig angegriffenen Produktes 
„Saccharin“ bekannt. Nach eingehenden Verſuchen hat 
eine aus den hervorragendſten mediziniſchen Autoritäten 
des ganzen Reiches zuſammengeſetzte Kommiſſion die 
Aufnahme des „Saccharin“ in die „British Pharma- 
copoea“ beſchloſſen, in welches es nunmehr als officinell 
aufgeführt wird; damit ſind, wenigſtens in Groß⸗ 
britannien die franzöſiſchen Berichte endgiltig zurück⸗ 
gewieſen worden. 


Polizeiinſpektor Wohlgemuth, der bekannt⸗ 
lich die Urſache des deutſch » ſchweizeriſchen 
Konflikts war, iſt zum Konkursverwalter in der 
Stadt Mühlhausen ernannt worden. 

* Bei einer am Mittwoch Vormittag ab: 
gehaltenen See⸗Schießübung der Landwehr: 
Artillerie unweit Swinemünde krepirte eine 
Granate beim Einſetzen in das Geſchützrohr. 
Von der Bedienungsmannſchaft wurde einer 
getödtet, drei ſchwer und vier leicht verwundet. 
Dem Geſchützführer wurde die Hand abgeriſſen. 
Die Urſache des furchtbaren Unglücks ſcheint 
auf einem Verſehen beim Laden des Geſchoſſes 
zu beruhen; es ſoll nämlich zu der Granate 
M 72, verſehen mit dem Granatzünder M 73, 
fälſchlich ſtatt des für die 15. Ctm. Granate 
beſtimmten Vorſteckers der für die 12-Ctm.» 
Granate verwandt ſein. Da derſelbe aber für 
die beſagte Granate zu kurz iſt und ſomit ein 
unzeitiges Krepiren derſelben nicht verhindern 
kann, mußte nothwendiger Weiſe bei dem 


Hoflief.) 


Einſetzen der Granate die Zündpille von dem 
Zündbolzen angeſtochen und ſomit das Krepiren 
der Granate hervorgerufen werden. Der 
Umfang des Unglücks hätte leicht ein größerer 
werden können, da die zu dieſem Schießen 
bereit geſtellten Granaten ſämmtlich mit dem 
falſchen Vorſtecker verſehen geweſen fein ſollen, 
und hat erſt das Krepiren der erſten Granate 
eine nochmalige genaue Unterſuchung der übrigen 
Granaten herbeigeführt. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Wodek. Vergebung der 
Anfuhr der in der Königl. Oberförſterei Wodek 
eingeſchlagenen Grubenhölzer — 339 Fm. an den 
Bahnhof Schirpitz, ſowie des Verladens und Spe⸗ 
direns derſelben auf der Gifenbahn. Angebote 
bis 30. Juni, Vorm. 9 Uhr. 


— — — — nenn 
Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 23. Juni ſind eingegangen: Altſchill von 
Kronſtein⸗Lutzk, an Verkauf Thorn 2 Traften 965 kief. 
N 2982 Timber, 10 eich. Schwellen, 3085 kief. 

eeper. 


— — 


Teleg raphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Juni. 


Fonds: ruhig. 21. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 2323250 f 233,30 
Warſchau 8 Tagge 232,40 232,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,50 100,50 
Pr. 4% Conſolnss 106.10 106,10 
Polniſche rege 50% 8 67,80 68,20 

do. iquid. Pfandbriefe 64.90 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 99,10] 98,20 

Oeſterr. Banknoten 174,10 174,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 221,25] 221,25 

Weizen: Juni⸗Juli 204,00 203,50 

September⸗Oktober 180.25 179,75 
Loco in New. Pork 95/0] 95½ 
Roggen: loco Ä 158,00 | 158,00 
Juni-⸗Juli 157.00 156,29 
Juli-⸗Auguſt 151,50 150,50 
September⸗Oktober 147,70] 147 
Rüböl: Juni 68 90 
September Oktober 55,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 55 80 
do. mit 70 M. do. 35,89 
Juni-Juli 70er 35,10 
Auguſt⸗Septbr. 70er 35 60 50 


Wechſel⸗Diskont 455 Lombard⸗Zinsfuß für den 
Staats⸗Anl. 4½¼, für andere Effekten 5% 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 23. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 56,25 Gd. —.- 
nicht conting. 70er —.— „ 35,75 „ —.— 
uni . eg 
8 350 „ —— —.— 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 23. Ii 
Auftrieb 44 magere und 10 fette Sch 
Letztere erzielten 38—42 Mark für 50 Kilo L⸗ 
gewicht. 
—2ÄAEœkꝙ— . ͤL———— — gn 


Telegraphiſche Jepeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung”. 


Berlin, 23. Juni. Wiß n 
iſt ſechs Uhr früh hier eingetroicn, 
von Freunden und Herren der den 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft be 
kommt. 

. —.—.— | 
Farbige Seidenſtoffe von 95 
dis 12.55 p. Met. — glatt geſtreift, karrirt ! 
muftert(ca. 2500 verſch. Farben u. Deſſins 
verſendet roben- und ſtückweiſe porto⸗ und 30 
das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. 


Zürich. Muſter umgehend. 2 
koſten 20 Pf. Porto. 


— 


Von FAY’« ächten Sodener Mineral- 
—— 

Der, gewonnen aus den vodhrenommirfen Heil 
quellen Nr. 3 u. 18, halten alle Apotheken Verkaufs: 


telle. Preis 85 Pfg. die Schachtel. 
——— — — — — re 


Ein Brenner, | 


33 Jahre alt, ev., verh., kl. Familie, 1398, 
b. Fach, i. Be. guter Zeugniſſe, b. Landes- 
ſprachen mächtig, in ſchriftl. Arb. bewandert, 

er 1. Juli od. ſpäter als ſolcher 
od. ander w. Beſchäftigung in Thorn od. 
Umgegend. Gefl. Offerten an Ad. Fritz 
in Schönwalde p. Thorn erheten. 


Malergehilfen u. Auſtreicher 


verlangt bei 2 Lo 


u 
8 Schlösser, Podgorz. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, vorzüglich 
im Deutſchen, kann ſofort e ntreten a bie 


Buchdruckerei 


2 Thorn. Olldeutſche Zeitung“ 
Lehrlinge 
önnen 3 eintreten bei 
Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


eine Wohnnn 
tft zum 1. Juli 


chuhmacherſtr. 387 b. 
3. verm. Etmans ki. 


Einen Lehrling 


Confectiousgeſchäft. J. Strellnauer. 


ür mein Pofamentier, — und 
Tapiſſeriewaarengeſchäft ſuche ic) per 
ine 


„Auguſt er. e 

tüchtige Verkäuferin, 
die mit der Branche und allen weiblichen 
Handarbeiten vollſtändig vertraut iſt und 
polniſch ſprechen kann. 


A. Petersilge, Thorn. 
Eine Frau 


zum Verkauf von Backwaare ſucht 
. Sztuczko. 


von 2—3 Zim. 
Eine Wohnung möblirt, 0 
©. Pötter, Theaterdirektor. 


Adreſſen an die Expedition d. Ztg. erbeten. 
ren een 


Baderſtraße 67 
iſt eine kl. Wohnung, 2 Zimmer nebit Küche, 
von ſofort zu bermiethen 


Eine Wohnun 
beft. aus 2 Zimmern, Küche u Gauß, im 
4. Stock, iſt zu vermiethen. 
Thorner Dampfmüh le. 
Gerson & Co. 


Wohnungen ane an n 


ſuche ſofort für mein Mauufaktur- und behör, fowie auch ſolche von 3 Zimmern per 9 


1. Oktober zu vermiethen Mauerſtr. 395. 
Hochle. 
1 Wohnung von 3 Zimmern, Siiche und 
Zubehör zu verm. Brückenſtr. 19. Zu erfr. 
bei Skowronski, Brombergerſtraße 1. 
Alia Nr. 165 it eine Wohnung von 
5 Zimmern 1 Pate eine 
Wohnung von im. mit Kabinet zu ver- 
a 5 E. R. Hirschberger. 
ohnung z. verm. 1. Et. Gerechteſtr. 105. 
Zu erfr. Neuſt. 145 bei R Schultz. 
ohnung z. verm. 2. Et. Brückenſtr. 13. 
Zu erfr. Brückenſtr. 44. A. Scheele, 
ohnungen z. verm. Bromberg. Vorft. 
2. Linie Mellinſtr. 61. Guiring. 
1 möbl. Zim v. f. 3. verm. Araberſtr. 120,110. 
I möbl. Jim. zu verm. Tuchmacherftr 174. 
1 möbl. Zim., mit od. ohne Betöit., it 
fof. od. per 1. Juli zu vermiethen 
Neuſt. Markt 258, III. 
— — — ͤ ͤ—ꝛ̃ —ęͤ 
Al bar Zim. Junker⸗ u. Gerderſtr.⸗Icke 
part. zu vermiethen. Kaminski, 
Möbl. Zim. „ mit u. b. Penſſon, für 1—2 
Herren zu haben Schuhmacherſtraße 426. 
2fenſtrig. möbl. Vorderzimmer derm. 
vom 1. Juli Gebr. Jacobsohn. 


Aerztlich warm empfohlen! 


arte Haut! 


Man benutze nur die berühmte 


Die Buchdruckerei 
„Turner ostdeutsche Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


7 5 7) 2 
„Puttendörſer 'ne Formulare: 
€ ; ' 
e dee te, hntine, | Prozeß Vollmachten, 
deln, Sommerfprofienic chulverſdumnißliſte, Schieds 
empfohlen. Rad 50 Pf echt bei (Vachweiſung d. Schul⸗ * manns ⸗Vor⸗ 
Hugo Claas, Drogenhandlung RR e des Mietzsvertrohe 
immer und Sabinet vom 1. Oftober oder | Lehrer jul⸗ ' 
3 auch früher bilig zu vermiethen Beige, en Zahlungsbefehle, 
Strobandſtraße 15. 2 Tr. Schllerverzeichniß Quittungsformulare, 
Ein fein möbl. Zimmer nebſt hellem] Tagebuch Lehrbericht) Blanko ⸗Speiſekarten, 
Schlafzimmer von ſofort zu vermiethen] Kaſſenbuch A. u. B, An- und Abmeldungen 
Gerechteſtraße 128, 3 Tr. a 8 Kt EEE 
öbl. Zim. nebſt Cabinet ſofort zuver⸗ aſſungs⸗Zeugniſſe, en⸗Verſicherung. 
een Schillerſtr. 416, I Tr. ag rklã⸗ Beyörblid vorge» 
in — im. 51 enſion Gerſtenſtr. 134. ute a, Pri- 5 ng 
möbl. Zimmer vat⸗Tranſi ger 7 £ 
zu vermiethen Alk 267 a, 11, | Reichsbank⸗Nota s, e e eee 
1 mdbL, Jim. Vrüefenftr. 19, Ginterh. Tr. Lehrverträge, 


ut möbl. Zimmer mit a. ohne Beröff. 
für Hod 2 Herren Neuftädt. Markt 258. 


1 möbl. Zim. zu berm Junkerſtr. 251, II. 


Pferdeitall zu vermiethen Neuſtadt Nr. 145. 


Tabellen ze. 


angefertigt. 


Sämmtliche anderen Formulare, 
werden ſchnellſtens in 
8 Ausführung (Druck wie Satz) 
ei möglichſt billiger Preisnotirung 


Donnerſtag, 19. Juni verſtarb plötzlich 
zu Goyden bei Saalfeld am Herz ⸗ 
ſchlage mein inniggeliebter Sohn, 
unſer lieber Bruder, Schwager u. 
Onkel der Unteroffizier 
HERRMANN KAH 

im noch nicht vollen deten 22. Lebens ⸗ 
jahre. Um ſtilles Beileid bitten 


50h Partial-Obligationen Allgemeine Renten-Anſtal 
Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. g e , 


unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 


Die Einlöſung der am 2. Januar a. c. ausgeloſten 5% Obligationen und der — a = 5 
fälligen Coupons unſerer Geſellſchaft erfolgt 8 8 1 5 (848) Lebens 2 Renten & Kapital Versicherun; 


N 23. Juni 1890. . 2 
. ee Bates vom 1. Juli A. c. ab Geſammt Vermögen Ende 1889: Mk. 65222 338, darunter außer den 
Ww. Th. Kah und Familie. bei S 55 48624 Polt l Extrarejerven. 
Die Beerdigung fand Sonntag, 2 . eitand: : Policen über Mk. 48 79 5 
den 22. d. Dits,, in Goypen falt Herrn S. Bleichröder, Berlin, Niedere Printe. 1 f. 1487 850 wasche Bene ng 
P Herrn 1 5 1 en und Aller Gewinn kommt ausfchlichlich den Mitgliedern der Auſtalt zu as 
unſerer Fabrikkaſſe, hierſelbſt. 5 ie 
Bekanntmachung. Nicht mehr bei den Herren von Roggenbucke, Barck & Co., Danzig. . Lebensversicher ung. 
Die Anfuhr der Mauerſteine aus Nen-Schönfee, den 19. Juni 1890. hr = dDivi Bender 0 Genn 1 J en u a ch 3 Jahren. 
en en ee Zuckerfabrik Neu-Schönsee. a ee. .be 
der Bromberger Vorſtadt ſoll im Wege Die Direktion. Lebensalter beim Eintritt 20 | 23 % J 35 Jab 


öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 
Zu dem Zweck iſt auf 
Donnerſtag, den 26. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 
im Stadtbauamt Termin angeſetzt. Ange⸗ 
bote find daſelbſt verſchloſſen und mit Auf- 
ſchrift einzureichen. Die Bedingungen können 
vorher eingeſehen werden. 
Thorn, den 21. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 


Koks 


iſt zur Zeit in unſerer Gasanſtalt vorräthig 
und wird noch zum alten Preiſe abgegeben. 
Da derſelbe im Winter knapp zu ſein pflegt, 
fo dürfte es ſich für Koksconſumenten em⸗ 
pfehlen, einen Theil ihres Bedarfes jetzt 
ſchon zu decken. 

Die Anfuhr wird auf Wunſch durch 


Auf Wunſch Verſicherung auch gegen Kriegsgefahr. Belehnung der 1 

nach Maßgabe des Deckungskapitals. „nung Polic 

den Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres und un- In Thorn bei: Hauptagent 50 ax 8 i äs se) 
ſchädliches Haus- u. Heilmittel angewandt u. empfohlen. Bobrowo: Jacob Wojeckckowaki, ene Max 6488, 


Jahresprämie für je Mk. 1000 Verſich.⸗Summe Mk. 7 19.60, | 22,60. 26.60. 
Das Einſtellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern e 
ſprechende Verminderung der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur das Deckun 
Prof. Dr. Erproht von: Prof. Dr. Strasburg i. Wyr.: Hauptagent K. & A. Koezwara 
R. Virchow, Bertn, d v. Frerlehs, serunch, eee enn - _ 


bei 28% Dividende nach 3 Jahren nur noch „ 12.60. 14.11. 16.27. 19.15. 
potheker Rich. Brandts 
kapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens Mk. 200 ausrei 
v. Gietl, München (h, v. Seanzoni, ist 300 mal 88 8 e Zucker, 251 


Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im 
Schweizerpillen [Prompte Aus zahlung der Verſicherungsſummen ſofort nach älligke 
— ET 
Reclam, Leipzig (. Seanzor | Kalle der en wien en un- 
C. Witt, oopenhagen, 8 0 e Gewürz. Man verwende nur die 
Zdekauer, ’ baden l. — oder die Tabletten -Form. Zu 
St. Petersburg, Speze Aang Tes Fabrik: Tabl. 
— —— 


| a 

früheren Todes zahlbare Verſicherung ebenfalls zu billigſten Prämien 
Teif über 10 Jahren vun Prufeſſuren, praktifchen Rerſten und Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertreten 
v. Nussbaum, 5 


München, 
Hertz, Amsterdam, 


unſere Gasanſtalt beſorgt. V. Korezynskl, r berg, List Keller Habe 4. E. 
9 „Warschau, 
Thorn, Der Magiftrat. Brandt, Causenburg. Forster, sirminghar., MICEERERET tür Wefpreußen: Johannes Witt, Danzig, Jopengaſſe 
Bekanntmachung ebener Unterleibsorganen Gewer el le für lädchen f Schützen -Garten. 
Der in der Gemarkung Rothwaſſer in leiden, trägem Stuhlgang, zur Gee zu Thorn. Dienſtag, den 24. Juni ei 


der Zeit vom 2. April d. J. bis 15. Mai 
d. J. ausgelegt geweſene Rayonplan nebſt 
Rayonkataſter für den J. Rayon des Zwiſchen⸗ 
werks IVb iſt am 28. Mai d. J. von der 
Königlichen Kommandantur zu Thorn gemäß 
8 11 des Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes feſtgeſtellt 
worden. 

Laut $ 39 des genannten Geſetzes haben die 
Beſitzer der Grundſtücke, die ſich durch die 
auferlegten Rayonbeſchränkungen beein⸗ 
trächtigt glauben, ihre Anſprüche auf Ent⸗ 
ſchädigung binnen einer ſechswöchentlichen 
Präkluſivfriſt und zwar in der Zeit vom 
16. Juni bis 28. Juli d. J. ſchriftlich 
geltend zu machen und in dieſer Zeit das 
bezügliche Schriftſtück im Geſchäfts zimmer 
des Magiſtrats — Bureau 1 — abzugeben. 

Es wird bemerkt, daß alle nach dem 
28. Juli 1890 etwa noch eingehende Ent⸗ 
ſchädigungsanmeldungen keine geſetzliche 
Gültigkeit haben und deshalb auch keine 
Berückſichtigung finden werden. 

Thorn, den 7. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns David Hirsch 
Kalischer zu Thorn wird in Folge 
rechtskräftiger Beſtätigung des Zwangs⸗ 
vergleichs hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 17. Juni 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


Ueuſtädt. Ularkt 143. 


Das zur Ed. Michaelis'ſchen Konkurs- 
maſſe gehörige Waarenlager wird zu billigen 
und feſten Preiſen ausverkauft. 

Da ſſelbe beſteht aus Cigarren, Tabak, 
Tabaks und Shagpfeifen, Cigarren⸗ 
ſpitzen, Cigarrentaſchen, Portemon ; 
naies, Spazierſtöcken uſw. Ebenſo iſt die 
Ladeneinrichtung billig zu verkaufen. 

Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Fr. Citronen 
um zu räumen billig bei 


A. G. Mielke & Sohn, 
Eliſabethſtraße. 
M. Schirmer, Verwalter. 


Stuhlverhaltung und daraus entſtehenden geſchwerden, wie: Nopf- Oeffentliche Schlußprüfung (11. Kurſus) N 5 St ich⸗ 

lchmerzen, Schwindel, Athemnuth, Beklemmung, Hyppeik- Sonntag, den 29. Juni er. 1 5 re oller 
Iofigkeif te. Apotheker Ritard Hrandt's Schweizerpillen find wegen ihrer milden Vorm. 11 Uhr. von der e 1 von Bo 
. Pomm.) Nr. 21. 


Wirk er ö 
e Vorwſlehe n. scharf wirkenden Salle, Gitter. Neuer Kurſus beginnt am 4. Auguſt er. Anfang 8 Uhr. a 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 


N Man [ütze lich deim Aufiauſe 1 ame ehen e eee Müller, Königl. Mil-Mufil-Diria, 
Sommertheater in Thor 


0 . Marks 
vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken lets nur Achte Hpw- Schillerſtra f 429. Seglerſtraße 107. 
theker Richard grandteſche Schwelkerpilen (Preis pro Schachtel 0 —— 21 
2 — 
Victoria-Garten. 
Donnerſtag, den 26. Im 


An N . e N Di V | 1 il a } | 
befnölche ge Ae Mache lau mir et weiken Kreuze in ; 15 ol shi liot © 


zothem Felde und den Aamenszug Rıhd, Brandt achte = pie] wird Sonntag, den 29.5. M. geichlofien. 
Luſtſpiel in 4 Acten von Hugo Büry 
Preise der Plätze: 


mit einer täuſchend ähnlichen Verpackung im Verkehr befindlichen nachgeahmten Schweizer⸗ Entliehene Bücher und rückſtändige Beiträge 
pilen haben mit dem ädıten Präparat weiter wil, als die ER ee müſſen bis dahin abgegeben reſp. beglichen 
gemein und es würde daher leder Mäufer, wenn er nicht vorſichtig it und ein nicht mit werden. Wiedereröffnung derj. Sonntag, 


der oben abgebildet ä 
Die Kefondtheile der ann Sehen Ya lar Min Bein umfonp nina. er. 3. Anga. 


— 


Eine gut eingeführte ältere 


Zucker-Raffinerie 


sucht eine geachtete und schneidige Persönlichkeit 


Als Vertreter! 


Nur feinste Bewerber, welche ausschliesslich mit NEN N 
er besten Ferse arbeiten, belieben gefl. Offert. Bi sum Bromberger Zhor, — 
mit genauer Angabe ihres Wirkungskreises und Re- gane a ee eee e 
ferenzen einzureichen sub B. 2263 an die Annoncen rose ausserordeni. Vorstellungen, 
Expedition v. Haasenstein Vogler, A. G. Königsbergir.] it Sayglelndem Yrogeamm. 
Aufaug 8 Uhr Abends. 
W. Schwartz, Direktor. 


a RE EEE ERNEUT EIHERERUTN 
— 8 .— . —ß——;v;—ð⁵kd 
2 = wa 
Eisen-Constructionen. „FAHRRÄDER. 


V SOWIE? GEFAHRENENRÄDER 


Eomplette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und S FER WIRKLICK.BILLIG 


Schweineſtälle, wie für alle anderen Gebäude. 7 WERICHMÜLLER 


Genietete Tiſchbauchtrüger für Eiskeller, . PREISLISTEN.. GRATIS b. FRE. 
Wellblech-Arbeiten, ſchmiede- und gußeiſerne Jenſter, | Groſſes pommerſches 
maſchinelle Anlagen, Trans miſſtonen etc. 2 d d 
Ia Walzeiſenträger, Eiſenbahnſchienen, N bro 
Bau⸗, Maſchinen⸗ und Stahlguß. liefert die Bäckerei von 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Auſchläge gratis. A. Wohlfeil, Seglerſtraße 104. 


1,7 

plotz 75 Pf. — Parterre 0,60, Schi 

und Militär 50 Pf. — Gallerie 30 

BEE Decaden (10 Stück) Loge u 

Parquet 12 Mk., Sperrſitz 8 M. "7 

find an der Theaterkaſſe ſowie bei He) 
Duszynski zu haben. 


C. Pötter. Theaterdirector 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen brüderſchaf 


1 Das ute 
König - Schiesser 


findet am 
25., 26. und 27. Juni ſtatt 
Daſſelbe beginnt am 1. Tage Nachm. 3 ul 
An allen drei Tagen 


Concert 


im Schützengarten. 
Anfang 8 Uhr Abend 
Nichtmitglieder haben nur zu den 
Concerten am 25. u. 26. * Zutri 

Eintrittsgeld 50 Pf. 


pro Perſon und Tag. Kinder 20 4 
Der Vorstand 


+0 2 7 Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 
15 DE Vorzüglich Breit⸗Dreſchmaſchinen 7 Beräucherter Rücenfpe ck en 
5,000 Mk. für Majchinen- und_Göpelbetrieb. und Selzſpeck, geräucherter Thorner Liedertafel. 
werben auf ine fee, gute Ber zun Zwwei⸗, einſpännige und Hand ⸗Dreſchmaſchinen Sauchſpeck, do. Schinken und Sonnabend, den 28. Juni cı 
6. M. iu die Grpehition digte Zeitung | neueſter Couſtruetion, Schlagleiften: und Stiften ⸗Syſtem. Schinkenwurſt SE 
—7000 Mk., 3,0, end auf Rosswerke für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde. iſt preiswerth zu haben bei im Schützengarten: 
ug ftäBth chere Schrotmühlen für Kraft und Handbetrieb Walendowski, Doral- und 


Grundſtück zum 1. Juli zu vergeben durch 
Wolski, Neuſtadt 320, I. 


ef Brückenſtraße 25/26 unt. 
Grundſtück günſtigen Bedingungen 

zu verkaufen; zu erfragen bei 
S. Rawitzki. 


Groſie 
Harzer Kümmelkäse, 


fein und pikant im Geſchmacke, 90 Stück 

3 Mk. 30 Pfg. incl u. franco, bei 
gröferen Poſten billiger. 

Christoph Lutze III., 


Stiege im Harz. 


Dr. SDTAnRETSCE Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver⸗ 
ſchleimung, Magenſäuren, Aufge⸗ 
triebenſein, Schwindel, Kolik, Skro⸗ 
pheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart- 
leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit 
ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 


Thorn u. Culmsee in den Apotheken. Gebrüder ö kner. Ein Laden, I ar. Keller ſſt vom J. Okt.] E oder 2 Herren zum 1. Juli zu vermiethe 


2 . 0. Big. b zu vermieth. F. von Kobielska, Schuhmacherſtraße 421. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Ra ſcha de in Thorn. Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


(als Speeialität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlguf). Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 
Haferquetschen für Kraft- und Handbetrieb, auch zum 0 
Malz quetschen und anderen Getreidesorten geeignet. = 1 fa T b en 
Häckſelmaſchinen ii in allen Farbentönen, zum Selbſtanſtrich, 


2 


für Kraft: und Handbetrieb mit Vorrichtung zum Grünfutter- (Lacke, eee e de nn 


g ſchneiden. 
Ackerwalzen in den berſchiedenſten Syſtemen J. Sellner, 


und machen wir namentlich auf unſere neu conſtruirte dreitheilige Ackerwal 2 
eiſernem Normalgeſtell aufmerkſam, da hierdurch die Walze urch A rer Farben u. Tapetenhandlung, 


die Verſtellung ihre 
se N und doppelte Ringelwalze, ſowie als Schlichtwalze 1775 Thorn, — 12 
; wird gewaſchen, ſchon 
Hof- und Jauche-Pumpen. äsche bereit t“ 


wei⸗, drei⸗ * vierſchaarige Pflüge, Stahl, Rajol⸗, erkau 1f8: 
amenzer⸗, Prosfaur u. Wendepflüge⸗ Häufel Echte Tauben ener Sende, 


ii e und Rüb N ö t neben der e Zie — 
Fi 3 5 5 1 Kaſſirerin 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Nieder-Schlesien. . 1. su anf 4 Bogen geſucht 


M. Schirmer. 


2 


unter Mitwirkung d. Kapelle v. d.Marwitz (6 
Mitglieder erhalten Eintrittskarten v. 
Donnerſtag ab bei Herrn F. Menze 
Nichtmitglieder zahlen an der Kaffe p 
Perſon 50 Pfg. Eintrittsgeld. 


Der Vorſtand. 


: uſtrumental Conrer 


9 
der Export-Cie. 
für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Gũte bedeutend 
billiger als französischer. 


Man 8 stets Etiquettes mit unserer Firme- 
nı recter Verkehr nur mit Wiederverkäufer 


Te Aa 
Ein Laufburſche 
kann ſich melden bei Gebrüder Lipmann. 
Er möbl. Zimmer mit Gabinet für 


